Vberhaͤuffte Threnen 
Welche . 


Wegen deß 5 5 
Wie wol allzufrüͤhen / jedoch aber Seeligen Abſterben 


Deß 
Wohl Ehrenveſten / Groß ⸗Achtbaren / Hoch⸗ 
und Wohl⸗Gelarten | 
Herrn 
CHRISTOPHORI MEISNERI, 
Der Artzney⸗Kunſt Doctoris, und 
bey hieſiger Stadt Wol⸗verordne⸗ 
ten Practici &c. f 
Hertzliebſten Soͤhnleins 
F 
Welches nach außgeſtandener Eilff/tagiger groſſer 
Kranckheit den 12. Aug. Seelig entſchlaffen / und 
den 14. darauff in Volckreicher Chriſtlicher ver⸗ 
ſamlung zu S. Marien feinem Ruhe, kaͤm⸗ 
f merlein anvertrauet worden; 


Mildiglich und Mitleidentlich 
vergoſſen. 


Georg Seger / der Artzney⸗ Kunſt befüſſener. 


— en 


Thorn Drukts Michael Karnall im 36 often Jahr, 


Un es iſt mehr alß zu waar / 
Daß ohn alles unterſcheiden 
Niemand kan mit fleiß vermeiden 

Die betruͤbte Leichen⸗bahr / 
Iſt er ſchon gleich noch ſo jung / 

Muß er eben mit den alten 
Gehen an den Todten⸗ſprung / 

Und in ſeiner bluͤht erkalten. 


2. 

Dieſes liebſte Soͤhnelein / 
Deſſen Leiche wir mit klagen 
Sehen zu der ruhe tragen / 

Muß unß jetzt ein beyſpiel fein; 
Seine zarte Lebens⸗Jahr / 
So nun erſt recht ſolten bluͤhen / 
Kunten dieſer Tods⸗gefahr 
(Leider ach!) gar nicht entfliehen. 


i 3. 
Phoebus auff dem Helicon- 
Laͤſt die Threnen reichlich wallen / 
Seiner Laute frohes ſchallen 
Iſt verkehrt in Trauerthon; 
Der gekroͤnten Muſen ſchaar / 
Und die holden Charitinnen>; 
Wollen ferner immerdar i 
Nichts alß Jammer ⸗ſeufftzer ſinnen; 
| 4. Echo 


4 


| 4. 

Echo klaget dieſen fall 2 
Seufftzend auß den Felſen⸗gruͤfften / 
Aechzend in den duͤſtern kluͤfften; 

Einen Jammer ⸗vollen ſchall 

Hoͤret man in Berg und Wald 
Von Napeen / Oreaden; 

Es vergeht der Baum geſtalt 
N Durch daß leid der Wald⸗ dryaden. 


5. N 

Auch der edle Weichſelfluß 

Will izt ſchon betruͤbter rinnen / 

Weil die zarten Najadinnen / 
Derer Himmel-füffer Kuß 
Ihn die gantze Zeit ergetzt / 

Dieſes Knaͤblein zubeweinen 
Ihre reiſen angeſetzt 

Zu den duͤſtern trauer⸗heinen. 

6 


Ja / man hoͤrt den fruͤhen Tod 
Hertzlich unſre Stadt beklagen / 
Und dann dieſe worte ſagen: 
Traun / der groſſe Himmels⸗Gott 
Pruͤfet unſern Doctor recht 8 
Wie den Hiob, und verſuchet / 
Ob er nicht / dem Gluͤkes⸗knecht 
Gleich / zur zeit der Truͤbſal uche 
7. 


125 98 
BB: 92 


. 

Nun / Du andrer Hiob Du / 
Der Du binnen Zwantzig Tagen 
AJ weymahl zwey zu Grab laſt tragen / 
Dencke nur / daß ſolche ruh 

Sie entriſſen allem leid? R 

Welches ſonſt in dieſem Leben 

Haͤuffig pfleget umbzugeben N 

| Vnſre ſchnoͤde ſterbligkeit. € 


8. 2 
Du wirft jhnen doch einmahl / 
Wenn die Todes winde wehen / 
Eben dieſe Bahn nachgehen / 
Zum erwuͤnſchten Himmels Sahl. f 
Denn gleich wie der Auen Zier 
Nach dem Herbſt pflegt zuverderben; 0 
Alſo muß der Menſch auch hier / - 
Wenn ſein ftündtein kom̃et / ſterben. 


